
Redderser wehren sich
Stromtrassen: Anwohner befürchten Folgen für Umwelt, Landwirtschaft und Gesundheit

Gehrden/Redderse.DasGroß-
projekt des Stromtrassenbetrei-
bers Tennet stößt in Redderse auf
immer mehr Kritik. Der Ortsrat
sieht darin einenmassiven Eingriff
in den Natur- und Landschafts-
schutz sowie eine großflächige
Zerstörung von fruchtbarem Bo-
den. Es müssten nicht nur Popu-
lationen geschützter Tierarten
umgesiedelt werden, moniert das
Gremium. Möglicherweise sei es
auch nötig, Landwirtinnen und
Landwirte zu enteignen, die ihren
Grundbesitz nicht gegen eine
Entschädigungabtreten.DieBür-
gerinnenundBürger ausRedder-
se wollen nun gegen die Pläne
von Bundesnetzagentur, Tennet
und 50Hertz vorgehen und sind
dabei, eine Bürgerinitiative zu
gründen.

Ende vergangenen Jahres
hatte die Bundesnetzagentur ihre
Pläne für den Ausbau des soge-
nannten Ost-West- und Nord-
West-Links vorgestellt. Demnach
sollen die beiden unterirdischen
Trassen – es sind Hochspan-
nungsgleichstromverbindungen
– in der Region Hannover am
Gehrdener Berg zusammenkom-
men und dort in einem Gleich-
stromdrehkreuz verbunden wer-
den.FürdenBaudieses „Multiter-
minal-Hubs“ will Tennet zeitnah
eine geeignete Fläche suchen. In-
zwischen ist klar: Gebaut werden
sollen dort unter anderem zehn
30 Meter hohe Hallen auf einer
Fläche von 40 Hektar – das ent-
spricht in etwa der Größe der Ort-
schaft Redderse. Sowohl die Ver-
legung von parallel verlaufenden

reden und die betroffenen Ge-
meinden täuschen wollten, „um
die eigenen Interessen durchzu-
boxen“.

Die Bürgerinnen und Bürger,
die eine Initiative gegen die Tras-
senpläne gründen wollen, führen
als weiteres Argument an, dass
die Ortschaften Leveste und Red-
derse mit dem Windpark bei Le-
veste und dem geplanten Wind-
park bei Redderse bereits einen
großen Beitrag zur Energiewende
leisteten – dasmüsse berücksich-
tigt werden.

Der Trassenausbau und das
Gleichstromdrehkreuz würden die
Orte über Gebühr beanspruchen,
meint auch Sturm. Beides sei zu-
dem ökonomisch nicht nachvoll-
ziehbar. „Eine oberirdische Tras-
senführung wäre durch kaum be-
siedelte und nicht vom Land-
schaftsschutz betroffene Gebiete
nach unserer Recherche möglich
und erheblich günstiger als die
Verlegung vonErdkabeln“, sagt er.
Undgibt zubedenken: ImHavarie-
fall dieser „völlig unbekannten
Technik“ seien die örtlichen Feuer-
wehren weder personell noch
technisch in der Lage, zu helfen
und schwerwiegende Schäden
abzuwenden. DasMindestziel der
Bürgerinitiative ist es laut Sturm
daher, den Drehkreuzbau am
Gehrdener Berg zu verhindern.
Die Kritiker fordern von den Ver-
antwortlichen eine entsprechende
Bauplanung und eine Änderung
der geplanten Trassenführung.

Tennet hatte bei einer Info-Ver-
anstaltung im Februar angekün-
digt, dass sich auch Bürgerinnen

und Bürger an dem Verfahren be-
teiligen können. Entsprechende
Hinweise würden aufgenommen.
Wer sich beteiligen will, kann das
etwa auf www.stromnetzdc.com
tun.

Darum geht es
bei dem Projekt

Zum Hintergrund: Gleich drei
Stromtrassen sollen über das
Stadtgebiet von Gehrden führen.
Bereits entschieden ist, dass der
Südlink zwischen Kernstadt und
B65 verlaufen wird. Zudem gibt
es nun Pläne, die beiden Trassen
Ost-West-Link und Nord-West-
Link zwischen dem Gehrdener
Berg und denOrtschaften Leves-
te und Redderse zu verlegen. Der
etwa 600 Kilometer lange Nord-
West-Link soll den grünen Strom
der Onshore-Windenergie in
Schleswig-Holstein und Nieder-
sachsen sowie der Offshore-
Windenergie in der Nordsee nach
Baden-Württemberg transportie-
ren. Der in etwa genauso lange
Ost-West-Link führt vom Raum
Oldenburg bis nach Sachsen.

Bislang sind Gleichstromver-
bindungen als reine Punkt-zu-
Punkt-Verbindungen geplant –
nun werden sie miteinander ver-
netzt. Das geschieht im Raum
Hannover, wo sich die Trassen
kreuzen. Gehrden würde zu
einem Drehkreuz, weil dort Ost-
West-Link und Nord-West-Link
aufeinandertreffen. Darum sucht
der Netzbetreiber im Gehrdener
Bereich eine Flächemit einer Grö-
ße von rund 40 Hektar.

Erdkabeln mit einem mehr als 60
Meter breiten sogenannten
Arbeitsstreifen als auch der Bau
des riesigen Drehkreuzes hätten
nach Ansicht des Redderser
Ortsrates weitreichende un-
erwünschte Folgen. „Wir haben
hier im Calenberger Land nach-
weislichden fruchtbarstenBoden
in Deutschland“, erläutert Orts-
bürgermeister Wolfgang Sturm
(RWG). „Unsere heimische Land-
wirtschaft erzeugt hochwertige,
kontrollierte Lebensmittel“, sie
trage maßgeblich zur Ernährung
der Bevölkerung bei. Der Baudes
Hubs würde „massive Agrarein-
bußen mit sich bringen, von den
möglichen gesundheitlichen Fol-
gen für unsere Einwohnerinnen
und Einwohner und nachkom-

mende Generationen ganz zu
schweigen“.

Sturm kritisiert weiter: Weder
die Bundesnetzagentur noch die
Netzbetreiber Tennet oder
50Hertz hätten auf die offenen
Fragen bisher Antworten gege-
ben – weil Präzedenzfälle und
Studien fehlten. Lediglich auf die
bei einer Informationsveranstal-
tung gestellte Frage eines Bür-
gers nach möglichen Enteignun-
genhabeder anwesendeTennet-
Mitarbeiter nüchtern erklärt, man
habe bislang stets eine vertretba-
re Lösung finden können. „Es
fehlt aber an vergleichbaren Fäl-
len und Projekten“, betont Sturm.
Es entstehe der Eindruck, dass
die Unternehmen bewusst ver-
harmlosten, das Vorhaben klein

Aufklärungsarbeit: Tennet-Mitarbeiter Christoph Klapproth zeigt bei einer Infor-
mationsveranstaltung in Gehrden einen Muster-Durchschnitt von einer strom-
führenden Kupferleitung, wie sie beim Bau einer Stromtrassen verwendet wer-
den soll. Foto: ingo rodriguez (arcHiv)

Aus hinterer Reihe beobachten
Friedrich von Lenthe erhält das Niedersächsische Verdienstkreuz

Hannover. Die Liste ist lang.
Sehr lang. „Wenn man Ihre Äm-
ter und Verdienste liest, dann
kann man durcheinander kom-
men“, sagt Jens Palandt, Erster
Regionsrat der Region Hanno-
ver. Und wer sich außerordent-
lichstarkehrenamtlichengagiert
hat, bekommt auch schon mal
einenOrden – in diesem Fall das
Niedersächsische Verdienst-
kreuz für Friedrich von Lenthe,
den Palandt mit seinen Worten
meint.

Tatsächlich engagierte sich
Friedrich von Lenthe in so vielen
Institutionen, dass detaillierte
Aufzählungen ein Abendpro-
gramm füllen könnten. „Wir be-
kommen im Rathaus in solchen
Fällen immer eine Abschrift, die
ist dann eine Dreiviertel-Seite
lang. Diesmal waren es drei Sei-
ten – beeindruckend, wie man
das alles schafft neben einer be-
ruflichen Tätigkeit“, sagt Gehr-

dens Bürgermeister Malte Lo-
sert, der genauwie Palandt eini-
ge Worte zur Ehrung hält.

Friedrich von Lenthe schloss
1982eineAusbildungzumLand-
und Forstwirt ab, zuvor hatte er
bereits in Bonn, Tübingen und

Hamburg eine juristische Ausbil-
dung begonnen und mit Staats-
examen abgeschlossen. 1984
folgte die Zulassung zum
Rechtsanwalt, seine Laufbahn
alsAnwaltundNotarbeendeteer
im Vorjahr. „Mit 70 sollte man

dann aufhören können“, sagt
von Lenthe und lacht. Im vergan-
genen Sommer erreichte er die-
ses Alter.

Parallel zu seinem Berufsle-
ben engagierte er sich im Stif-
tungswesen inunterschiedlichen
gesellschaftlichen Bereichen.
Nachdem von Lenthe im Jahr
2000 maßgeblich an der Grün-
dung der VGH-Stiftung mit-
wirkte, übte er bis zuletzt das
Amt des Vorstandsvorsitzenden
der Stiftung aus. Außerdem ist er
einer von vier Vizepräsidenten
desNiedersächsischenHeimat-
bundes. Darüber hinaus ist er
seit 2004 Vorstandsmitglied der
Niedersächsischen Sparkas-
senstiftung und Vorsitzender
der ersten Kurie der Calen-
berg-Grubenhagenschen Land-
schaft. Weiterhin engagiert sich
Friedrich von Lenthe als Auf-
sichtsratsvorsitzender im Han-
noverschen Rennverein. In den

Jahren 2010 und 2011 war er
außerdem Präsident des Rot-
ary-Clubs Hannover-Leine-
schloss. Zudem war er Grün-
dungsmitglied des Freundes-
kreises Vinzenz Krankenhaus
Hannover. In den Jahren 2013
bis 2016 ließ von Lenthe das
Geburtshaus des Elektrotech-
nikpioniers undFirmengründers
Werner von Siemens, gelegen
im Gehrdener Ortsteil Lenthe,
zu dessen 200. Geburtstag
grundlegend sanieren. Im Au-
gust 2016 wurde im Erdge-
schoss ein Museum eröffnet.

„Ich bin am liebsten in der
hinterenReihe–umvondortbe-
obachten zu können, ob in der
ersten Reihe alles richtig läuft“,
sagt Friedrich von Lenthe, dem
auch wichtig zu betonen ist,
dass seine Frau, seine zwei Kin-
der und die gesamte Familie ihn
immer bestens unterstützt hät-
ten.

Ehrung im Haus der Region: Friedrich von Lenthe (Zweiter von links) hat das
Niedersächsische Verdienstkreuz von Jens Palandt (von links) erhalten. Bei der
Verleihung dabei waren auch Gehrdens Bürgermeister Malte Losert und Lenthes
Ortsbürgermeister Jürgen Ermerling. Foto: StepHan Hartung

ELEKTRO-ELEKTRO-
FUNDGRUBEFUNDGRUBE
Hausgeräte I. und II. WahlHausgeräte I. und II. Wahl

Perfekte Passform für
Ihre Geräte, ohne Kompromisse!
Mit unserem Aufmaßservice*
wird Maßarbeit zur Leichtigkeit.

Königstr. 32
Badenstedter Str. 60
 0511-31 99 12
 0511-41 48 37
elekro-fundgrube-hannover.de

*kostenpflichtig
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GmbH
Öffnungszeiten:
Mo-Sa 8-20 Uhr

11.9910.99
Herrenhäuser
Premium Pilsener
Kasten = 30 x 0,33 l
(1 l = € 1.21) zzgl. € 3.90 Pfand

Gilde Pilsener
o. Lindener Spezial
Kasten = 20 x 0,5 l/24 x 0,33 l
(1 l = € 1.10/1.39)
zzgl. € 3.10/3.42
Pfand

Glasflasch
en

Vorteilspreis
mit der trinkgut App

0.99 €

5.99

9.99
4.49

14.99 1.99

9.99

8.99

4.49

1.29

10.99

Coca-Cola,
Fanta o. Sprite
und weitere Sorten
Kasten = 12 x 1 l
(1 l = € 0.83)
zzgl. € 3.30
Pfand

Extaler
Mineralwasser
versch. Sorten
Kasten = 12 x 1 l
(1 l = € 0.37)
zzgl. € 4.50
Pfand

Warsteiner
versch. Sorten
Kasten = 20 x 0,5 l/24 x 0,33 l
(1 l = € 1.00/1.26) zzgl. € 3.10/
3.42 Pfand

Chantré
Weinbrand
o. Cuvée
Rouge
36% / 30% Vol.

0,7 l Flasche
(1 l = € 8.56)

Jack Daniel’s
Mixgetränke
10% Vol.

0,33 l Dose
(1 l = € 6.03)
zzgl. € 0.25 Pfand

Coca-Cola
und weitere Sorten
Kasten = 24 x 0,33 l
(1 l = € 1.89) zzgl. € 5.10
Pfand

Smirnoff Vodka
Red No 21
o. Raspberry
Crush
37,5% / 25% Vol.

0,7 l Flasche
(1 l = € 12.84)

albi Fruchtsaft
o. Nektar
versch. Sorten
1 l Packung

Bad Harzburger
Mineralwasser
versch. Sorten
Kasten = 12 x 0,75 l
(1 l = € 0.50)
zzgl. € 3.30
Pfand

Dithmarscher Bügel
versch. Sorten
Kasten = 20 x 0,33 l
(1 l = € 1.67) zzgl. € 4.50
Pfand

Im Kalten Tale 11 • WolfenbüttelEgestorfer Straße 34-36 • Barsinghausen

04.05. & 05.05.2024

10:00 - 18:00 U
HR

Am 04./05.05. ist e
s wieder sowei

t!

Die Lücken sind
geschlossen un

d es gibt

wieder jede Menge altes und schönes

aus den Bereichen: 50er, 60er, 70er,

Vintage, Shabby Chic, Trödel, Haus-

haltswaren, Gartenzubehör
und Deko

zu entdecken!

Für’s leibliche
Wohl ist gesor

gt – ob für

Groß oder Klei
n – es ist für je

den etwas

dabei.
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HÖRMANN-Garagentore
Top-Qualität mit Montage von

KLAERDING Portaltechnik

Telefon 05043/91050

gültig vom 06.05. - 11.05.2024 gültig inWennigsen und Barsinghausen

weitere Angebote finden Sie unter www.wurst-basar.de

% SONDERANGEBOTE %

Hannoversche
Bouillon-Bratwurst

5 x 100g6,99

Kotelett frisch oder Kasseler
mit Filet 100g 0,79 ohne Filet 100g 0,69
BBQ-Rippchen 100g 1,29
Gemüse-Hähnchenpfanne 100g 1,29
Schmorfleisch oder
Rindergulasch 100g 1,59
Lammlachse 100g 3,49

IHRE ANZEIGE?
... IHR SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG!
Inserieren Sie jetzt im burgbergblick.
Wir beraten Sie gern:

Tel.: 0800 - 154 42 33
E-Mail: kleinanzeigen@wochenblaetter.de
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